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Diejenigen geehrten Abonnenten hier, 


welche vie Urwähler⸗ Zeitung früh Morgens pünktlich zu erhalten wünſchen, zahlen wöchentlich 3 Pl 


Motentopm. Außerhalb Preußens bellebe man ſich an bie zunächft belegenen Poſtämter, im Inlande an die bekannten Spediteure der des Poftvebits 


Die Menſchen und die Paragraphen. 
Wer wie unfere Partei außerhalb des großen politi- 
ſchen Staats ſyſtems der Gegenwart ſteht, und mit ruhigem 
Blick das Gebahren der Leute wahrnimmt, die ſich ab» 
mühen das Vaterland durch Frag ape zu retten, dem 
kommen die Dinge ſehr komiſch vor. 

Da mühen ſich die Geſetzgeber ſeit brei Jahren ab, 
eine erſte Kammer für Preußen zu Stande zu bringen 
und ſind durch die ganze Zeit damit nicht fertig geworden, 
bis endlich vor drei Tagen die Linke der erſten Kammer 
den Sieg davon getragen und das Ding» ganz richtig 
herausgebracht hat. > 8 

Die Linke?! — Ja, die Linke hat den Sieg davon 
getragen! Und worin beſteht der Sieg? Darin, daß die 
erſte Kammer gar keinen gewählten Abgeordneten ent⸗ 
halten fol, ſondern die Mitglieder ſollen beſtehen aus 
den Prinzen des Eönigl. Haufes, den Häuptern der ches 
mals reichsſtändiſchen Hänſer, aus erblichen Pairs und 
aus lebenelänglichen Mitgliedern, die vom König ernannt 
werden. 

Es will uns bedünken, daß es keiner drei Jahre be⸗ 
durft hätte, um diefe Löſung der Frage zu finden. Da 
110 I Zeit Ludwig des Achtzehnten, Karls des Zehnten 
In Sg Philipps in Frankreich ganz daſſelbe Vor⸗ 
recht der Krone in Frankreich beſtanden, ſich eine erſte 
mr Aulammenzufichen; es beſitzt ferner die Königin 
Lon 75 und das Recht Pairs nach Belieben zu ernen⸗ 
nen und IM einer ganzen Reihe Heiner Staaren Deutſch⸗ 
lands beſteht dieſelbe Prärogalive. 

Es wird hiernach Niemand leugnen, daß die jetzt 
gefandene Löſung, der ſogenannte Sieg der Linken, eben 
nicht grade neu und nur in fo fern intereſſant ift, als 
er einen Plan der Rechten zu Schanden machte, der 
da rauf hinaus ging, verfafſungsmäßige Adelskorporationen 
zu bilden, welche einen Theil von Kammermitgliedern 


verluſtigen Zeitungen zu menden, 
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zu wählen hatten. — Wer ſchärfer hineinzuſehen vermag 
in dieſen Plan der Rechten, der begreift es, daß es ſich 
hier nicht eigentlich um die Bildung der erſten Kammer 
handelte, ſondern um die herzuſtellenden Adelskorpora⸗ 
tionen, die außerhalb der Kammer ihre Bedeutung und 
Wirkſamkeit hätten ſuchen ſollen. — Der ſogenannte Sieg 
der Linken beſteht alſo nicht ſowohl in der Organiſation 
der erſten Kammer, ſondern in der Verhinderung, ſolche 
859 f auf verfaſſungsmäßigem Wege herzu⸗ 
ellen. 

Dies aber veranlaßt uns, die wir die Dinge in der 
großen Erholungspauſe des Völkerlebens um uns her 
mit ſehr ruhigem Gewiſſen und heiterm Blicke betrachten 
können, zu mannigfachen Bemerkungen über das Thema: 
Menſchen und Paragraphen! 

Eine erſte Kammer von der Krone ernannt, was iſt 
fie im Staatsleben? — Die Geſchichte giebt uns genü⸗ 
gende Antwort hierauf. Den Paragraphen nach iſt ſte 
eine Staatsmacht, der Wirklichkeit nach ein müßiger 
Rückhalt der Regierung, wenn fie ihrer nicht bedarf, 
und ein zerbrechlich — wenn ſie ſich darauf im erſten 
Augenblicke ſtützen will. : 

Was 52 75 Herren Lords in England? Die We⸗ 
nigen, die durch eine freiſtnnige Stellung beim Volk in 
Anſehen ſtehen, find der Regierung durch ihre Oppoſttion 
unbequem, die große Zahl der Uebrigen iſt ein weiches 
Wachs für jedes Regierungsſyſtem und ſpielt im Staate 
nur zum Staatmachen mit, ohne auf den Lauf der Dinge 
den mindeſten Einfluß zu haben. 

Die franzöſiſchen ehemaligen Pairs, fo recht gemacht 
„als Stütze der Krone“, was waren fie? Die Geſchichte 
der Franzoſen zeigt es jedem auch nur flüchtigen Beob⸗ 
achter, jie waren hungrige Stellenjäger für die Söhne 
und Schwiegerſöhne, feige Augendiener der Hoflaune, 
müßige Nachtreter in der Debatte über abgethane Dinge 
und abgethane Werkzeuge, ſobald die Gefahr wirkliche 


Stützen des Thrones erforderte. Die Juli» Revolution 
und die Februar⸗ Revolution haben dieſe Herrlichkeiten 
ſo recht in ihrer Nichtigkeit gezeigt und die Pairswürde 
ſo herabgewürdigt, daß ſelbſt ein Napoleon nicht ein⸗ 
mal für werth hält, fie zum Werkzeug feiner Hand zu 
brauchen. \ 

Was alſo haben wir hieraus zu lernen? Nichts an⸗ 
deres, als daß Paragraphen⸗Größen wie Schatten ver⸗ 
ſchwinden, wo das Leben ſich in ſeiner wirklichen Größe 
entfaltet. : 

Wir würden aber auf dieſe Beifpiele im Auslande 
weniger hinweiſen, wenn wir in Preußen nicht ſchon 
10 Vorſpiel der Pairs ähnliche Erfahrungen gemacht 

tten. 

In den Provinziallandtagen hatten die Elemente der 
künftigen Pairs bereits ihren Platz. Es waren dieſelben 
Perſonen, die ſodann im erſten vereinigten Landtag auf⸗ 
traten und ganz eben dieſelben, die im zweiten ver⸗ 
einigten Landtag eine berühmte Rolls ſpielten. — Und 
nun vergleiche man ihre Wirkſamkeit, die Wirkſamkeit 
derſelben Perſonen in allen drei Erſcheinungen und 
frage ſich, ob dies wirklich Stützen der Krone ſind? — 
In den Provinziallandtagen, wo ſie abgeſchloſſen vom 
Strome der Oeffentlichkeit ihre Verhandlungen pflogen, 
waren diejenigen, die man heute als Stützen des konſti⸗ 
tutionellen Staates anfleht, die Stützen des Abſolutis⸗ 
mus. Im erſten vereinigten Landtag, wo ſte vor den 
Augen des Volkes verhandelten, wurden ſie die Vertre⸗ 
ter der ſtändiſchen Verfaſſung. Im zweiten vereinigten 
Landtag warfen ſie ohne Widerrede alle Vorrechte der 
Stände weit von ſich und votirten das allgemeine 
Wahlrecht, ſie gründeten die Demokratie! — Und 
jetzt, das bilden ſich die ſtegreichen Linken ein, ſollen 
faſt eben dieſelben eine Stütze des Konſtitutionalismus 
werden! 5 

Wahrlich, man begreift kaum dieſe Leichtgläubigkeit, 
wenn man nicht ſeit einiger Zeit gewohnt wäre, auch 
das Wunderlichſte glaubhaft zu finden! 

Nicht minder merkwürdig als der Sieg der Linken iſt 
die Furcht der Linken vor den Adelskorporationen. 

Können ſie wirkliche Adelskorporationen dadurch ver⸗ 
hindern, daß ſte dieſelben nicht in einen Verfaſſungs-⸗Pa⸗ 
ragraphen aufnehmen? Das keineswegs. Liegt im Adel 
ein wahrhafter Stoff, ſich in Korporationen abzuſchlie⸗ 
ßen, ſo geſchähe es auch ohne Paragraphen. Liegt dieſer 
innere Stoff nicht darin, was fürdtet man denn den 
Paragraphen, der dies künſtlich erzeugen würde? 

Wahrlich wir ſehen all' dieſe Streitigkeiten und Siege 
wie intereſſante Eigenthümlichkeiten an, die beſtimmt ſind, 
ein lebensunfähiges Syſtem für einige Zeit der Experi⸗ 
mente in Athem zu halten. — Für uns aber geht aus 
all' dem nur eine Lehre hervor. . 

Adelskorporationen können Abſtimmungen hervorru⸗ 
ſen; aber Abſtimmungen ſchaffen keine Adelskorporationen. 
Pairs können Paragraphen machen; aber Paragraphen 
machen keine Pairs! 

Darum iſt uns dieſes Siegen eben ſo gleichgültig 
wie jenes Unterliegen! : 1 


Werlin, ben 8. März. 3 

E Am 1. d. wurde in Sigmaringen die neue Regierung 
für die Hohenzollernſchen Lande eingeſetzt. 

— Der Bundestag hat am Sonnabend, den 6. d. beſchloſſen, 
die beiden Schiffe der Deutſchen Flotte, die Dampffreg 
„Barbaroſſa“ und die Segelftegatte „Eckernförde“ („Geſton 
an Preußen gegen 160,000 Gulden mit dem Recht der 
Wirkereinlöfung bis zum 31. März zu verpfänden. Wenn 
bis zum 1. April nicht ein Arrangement zu Stande kommt, 
welches den Fortbeſtand der Flotte ſichert, jo fällt dieſelbe einer 
Theilung unter die Berechtigten anheim, jene beibden Schiffe 
aber Preußen. Um ein ſolches Areangement herbeizuführen, 
hat Hannover eine Konferenz auf den 20. d. nach Hannover 
ausgeſchrteben, wie es ſcheint, nur an die Nordſeeſtaaten; Preu⸗ 
ßen und Oeſtreich wenigſtens find nach der „N. Pr. Z.“ zur 


Beſchickung nicht eingeladen worden. 


— Die Finanzkommiſſton der 2. Kammer hat am Sonn 
abend bei Berathung der Zeitungsſteuer mit 12 gegen 3 
Stimmen den Antrag der Abg. Grafen Kraſſow und Oberft 
v. Prittwitz zu welchem der Abg. Pochhammer noch einen Uns 
terantrag geſtellt hatte, angenommen. Der Antrag der erſteren 
Abg. legt zwar ebenfalls die Fläche der Beſteuerung zu Grunde, 
nimmt aber Normalbogen von 400 Quadratzoll an und theilt 
die Zeitungen und Zeitſchriften, je nachdem ſie vierteljährlich 
eine größere oder geringere Zahl von dieſen Bogen reſp. in an⸗ 
derem Format nach der Berechnung dieſer Bogen, bringen, in 
eine Reihe von Klaſſen ein. Ueber den Zeitpunkt, wann das 
Geſetz, nachdem es durch die Kammern gegangen, in Wirkſam⸗ 
keit kreten ſoll, iſt ebenfalls noch nichts beſtimink. ö 

— Wie man dem „Hamb. K.“ von hier ſchreibt, hatte der 
König in der verfloſſenen Woche einem Mitgliede der erſten 
Kammer ein Schreiben zugehen laſſen, worin er ſich für den 
Koppe ſchen Antrag ausſprach und zugleich darauf hinwies, daß 
dieſer Antrag Gelegenheit bieten würde, ein ſtarkes Königthum 


zu fördern. 5 a 

— Der Abg. Prof. Keller hat zur Umgeſtaltung der 
Schnee . Boa 8 Eingeinen 
gehen dieſelben dahin, alle zur Kompetenz der Geſchwornen ges 
hörenden Strafſachen den Unter⸗ und Appellationsgerichten gan 
zu entziehen, die Entſcheidung der Rechtsfrage auch nicht durch 
kollegialiſche Gerichte fällen zu laſſen, und den Umkreis der 
einzelnen Aſiſen ſo wie die Periode ihrer Abhaltung von Ans 
ordnungen im Verwaltungswege abhängig zu machen. Die 
Richter bei den Schwurgerichten ſollen nur aus den Mitgliedern 
des Obertribunals genommen, und für dieſen Zweck zwei Mit⸗ 
glieder für jede Provinz vom Könige ernaunt werden. Das 
Verhör der Zeugen kann der Borſißende des Schwurgerichtg 
der Staatsanwaltſchaft und der Vertheidigung in der Weiſe 
überlaffen, daß jede Partei zunächſt die auf ihr Begehren ges 
ladenen verhört. Der Vorſitzende kaun das Verhör nach Be⸗ 
lieben ſelbſt übernehmen, abſchneiden und ſchließen. Jeder Aus⸗ 
ſpruch der Geſchworenen kann nur durch Einſtimmigkeit 
zu Stande kommen. Können ſie ſich über das Schuldig oder 
Nichtſchuldig nicht einigen, To bleibt ihnen freigestellt, ſich über 
die Wahrheit der einzelnen Thatſachen auszusprechen, welche 
die Merkmale des Verbrechens ausmachen. Ihr desfalſiger 
Ausſpruch iſt aber nur dann maßgebend, wenn er die ſämmt⸗ 
lichen Merkmale vollſtändig umfaßt. Die Vorſchläge werden 
von der Rechten unterſtützt. — Vorſchläge, welche von dem 
Abg. Noldechen ausgehen und ebenfalls die Rechte für ſich 
haben, ſtimmen in den meiſten Punkten mit den Keller ſchen 
überein; ſie weichen hauptſächlich nur in der Bildung des Ge⸗ 
richts, das fie aus wenigſtens drei Mitgliedern zuſammengeſetzt 
wünſchrn, von dieſen ab. Eine mehr untergeordnete Abweichung 
liegt auch in dem Vorſchlage, dem Worfigenden auch die Lei⸗ 
tung der Berathungen der Geſchworenen zu übertragen. 

— Die projektirte New⸗Vorker Kunſt⸗ und Industrie ⸗Aus⸗ 
ſtellung fängt an in Deutſchland Aufmerkſamkeit und Theil⸗ 


nahme zu erregen. Die gewerblicheſtatiſtiſche Anftalt: zu Frank⸗ 
rau 5 ortaffenllicht die bis jetzt bei ihr eingegangenen An⸗ 
meldungen, unter denen einige der bedentendſten Firmen der 
zollvereinsländiſchen Industrie. Was den Unternehmen von 
großem Mutzen ſein wird, und ihm, bei dem Mangel an Ga⸗ 
rantie von Seiten der Regierungen dennoch großen Kredit vers 
ſchaffen muß, iſt die Bildung eines aus lauter angeſehenen 
Männern New⸗Porks heftehenden Komitee's. 

— Die „Weſ. Z.“ bemerkt, daß der Anſchluß Bremens an 
den Zollverein ſchwerlich erfolgen werde, ſo lange die Bremi⸗ 
sche Verfaſſungsfrage nicht erledigt iſt. 

— Auch in dem Kreiſe Neuwied find. Nothſtände in ber 
trächtlicher Ausdehnung i Der Abgeordnete dieſes 
Kreiſes hat ſich dorthin begeben.. . 

+ Das Kuratorium des Hülfs⸗Inſtituts der Meyer'⸗ 
ſchen Seidenwaarenfabrik zu Brandenburg hat jo eben den 
dritten Jahresbericht veröffentlicht, „Die Einnahme während des 
verſloſſenen Jahres betrug! an Geſchenken 48 Thlr. 9 Pf., an 
Beiträgen von 92 Ghrenmitgliedern 218 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., 
an Beiträgen der Mitglieder laut Monatsbüchern der Arbeiter 
und Arbeiterinnen der Fabrik 472 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., an 
Zinſen aus den durch die Fabrikherrn für das Inſtitut fundir⸗ 
en Kapitalien 20 Thlr. an Verſchiedenem 74 Thlr. 25 Sgr. 
8 Pf., zuſammen 843 Thlr. 27 Sgr. 9 Pf. Die Ausgabe 
betrug: für Juſtitutsausgaben 44 Thlr. 11 Sgr., für Kranken⸗ 
gelder (die Zahl der Kranken belief ſich auf 352, worunter 46 
Wöchnerinnen) 40 Thlr., für ärztliches Honorar 56 Thlr. 20 
Sgr., für Apothekerrechnung 278 Thlr. 26 Sgr. 5 Pf., für 
Ein⸗ und Ausſchreiben der Lehrlinge 9 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf., 15 
außerordentliche Unterſtützungen 33 Thlr., Jar Sterbegeld bei 
ſechs Sterbefällen 60 Thlr., zuſammen 788 Thlr. 2 Sgr. 5 Pf. 
Es bleibt alſo Beſtand 55 Thlr. 25 Sgr. 4 Pf., dazu an Be⸗ 
ſtand von 1850 im Betrage von 1172 Thlr. 12 Sgr. 4 Pf., 
ergiebt einen Totalbeſtand von 1228 Thlr. J Sgr. 8 Pf. Wäh⸗ 
rend des Jahres 1851 wurden auch an 254 Perſonen Darlehen 
mit 756 Thlrn. bewilligt, welche vollſtändig wiedererſtattet wor⸗ 
den find. — Mit dem herzlichen Danke für die vielfachen Ber 
weiſe der Theilnahme ſpricht das Kuratorium, als deſſen Vor⸗ 
ſitzender Hr. Philipp Alifeld fungirt, die Hoffnung und die 
Bitte aus, daß die thätige Theilnahme erhalten und in noch 
weiterem Kreiſe erweckt werde, daß mit dem zunehmenden Be⸗ 
dürfniß auch die gebende Liebe, mit der a A Noth auch 
die Hilfe ſich mehren möge. 


— Die Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlins wird ihre 


diesjährige Frühjahrs⸗Ausſtellung von Gartenerzeugniſſen und 
auf Blumenſchmuck und Gärtnerei Bezug habenden Gegenſtän⸗ 
den am 4. April in der königl. Reitbahn, breite Straße 36, 
eröffnen und am 12. April ſchließen. 
N 1 In dem von Mitgliedern des Magiſtrats gegen den Re⸗ 
zee der „Gewerbe⸗Zeſtung“ Falk, anhängig gemachten Pros 
kalte ſteht auf den gten d. ein neuer Termin an; die Anklage 
die 1 Beleidigung und Verleumdung und gründet ſich auf 
der Geſchhreren Nummern jenes Blattes enthaltene Darſtellung 
+ e der Prüfungsgebühren. 1 x 
Saale Aber wel, Stahl ſprach heute Abend im Mader chen 
iſt nach Hrn Stehen: „Was iſt Revolulion?“ Revolution 
hl: die Auflehnung des Einzelwillens gegen 
Die Revolution könne weder durch 
älteren oder 
riſtliche Treue 


faſſ otteg, 

Verfaſſungsurkunde es. 
und 
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die Bethmann ⸗Hollweg'ſche u 
für Pflicht, ung jedes Urtheils üb 
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nach Anſpruch machen konnte, nicht minder, daß ein Prozeß 
angeſtrengt wurde, wenn man wußte, daß die Hauptentlaſtungs⸗ 
zeugen Ausſagen zu machen verweigern würden. Die Berthei⸗ 
digungsrede des Angeklagten iſt einer der wichtigſten Beiträge 
zur Tages cc fie. iſt eines Staatsmannes wahrhaft wür⸗ 
dig. Der Angeklagte hat in ſeiner Rede ein Bild ſeines gan⸗ 
zen Lebens, ſeiner Beſtrebungen für und im Staat gegeben. 
Er hat es ſelbſt geſagt, ſein Prozeß ſei kein gutes Zeichen der 
Zeit — uns will ein Gleiches bedünken! Doch mag geſchehen 
was es auch ſei, die Geſchichte wird ihr Urtheil über jene Ka⸗ 
taſtrophe des Jahres 1850 nicht ändern. 5 

— Die Bibliothek des verſtorbenen Prof. Lachmann kommt 
am 26. April zur Verſteigerung. 

— Dem aſtronomiſchen Rechner bei der hieſigen Sterns 
warte, Dr. Wolfers, iſt das Prädikat Profeſſor verliehen wor⸗ 
den. — 

— Die Nr. 55. der „N. Pr. Z.“ iſt wegen des Leitartikels: 
„Ein ſchwarzrothgoldenes Miniſterium“ in Wien konfiszirt 
worden. 2 

— Ein hieſiger Kaufmann, der gegen einen Brandmeiſter 
der hieſigen Feuerwehr, als dieſer mit dem Direktor des Fried⸗ 
rich⸗Wilhelmsſtädtiſchen Theaters über Umlegung einer Gasröhre 
ſprach, die Beſchuldigung einer „unſchicklichkeit“ ausgeſprochen 
hat, tft wegen Beleidigung eines Beamten im Dienſt zu 7 Ta⸗ 
gen Gefängniß verurtheilt worden. 

— Dem Rechenſchafts⸗Bericht der Borſchuß⸗Kaſſe des 9. 
Stadtbezirks vom 15. April 1851 bis 1. März 1852 entnehmen 
wir Folgendes: Bei der letzten General-Verſammlung am 15. 
April 1851 war ein baarer Kaſſenbeſtand vorhanden von 60 
Thlr. 9 Sgr. 3 5 und an ausſtehenden Vorſchüſſen 337 Thlr.; 
mithin war das Vermögen des Bereins 397 Thlr. 9 Sgr. 3 Pf. 
Die Einnahme während des Jahres betrug an eingegangenen 
Beiträgen 235 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf., an zurückgezahlten Vor⸗ 
ſchüſſen 464 Thlr. 15 Sgr. Die Ausgabe für ausgegebene 
Vorſchüſſe war: 1 Vorſchuß a 5 Thlr., 3 a6 Thlr., 2 a 10 
Thlr., 1 a 12 Thlr., 2a 15 Thlr., 12 à 20 Thlr., 4 A 30 
Thlr. 1 à 40 Thlr., 3 à 50 Thlr.; zuſammen 629. Dazu 
für Druck und Botenlohn 13 Thlr. 15 Sgr. Summa 642 
Thlr. 15 Sgr. Baarer Kaſſenbeſtand am 1. März 1852: 
117 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. Summa der Einnahme 759 Thlr. 
27 Sgr. 6 Pf. Das Vermögen des Vereins ſtellt ſich daher 
am 1. März 1852; An ausſtehenden Forderungen mit Abrech⸗ 
nung der als uneinziehbar abgeſchriebenen 56 Thlr. 15 Sgr., 
verbleiben 445 Tolk; baarer Kaſſenbeſtand 117 Thlr. 12 Sgr. 
6 Pf. Summa 562 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. . 

f — Die Schenkungen an Kirchen, Schulen und Wohlthä⸗ 
tigkeitsanſtalten haben in Preußen während der Jahre 1833— 
7,080.89 4 Thlr. betragen; die Zahl der Schenkungen iſt 15,148. 

— Die hier bene Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften 
haben zu den Unterhaltungskoſten der Feuerwehr einen jahr⸗ 
lichen Zuſchuß von 6000 Thalern bewilligt und, im Falle ſich 
das Inſtitut bewähren ſollte, eine Erhöhung der Summe in 
Ausſicht geſtellt. Es iſt hierbei zur Sprache gekommen, den 
ſämmtlichen hieſigen Agenten der verſchiedenen Feuerverſicherungs⸗ 
Geſellſchaften Karten einzuhändigen, auf die ſie bei ſtattfinden⸗ 
dem Feuer zu den betreffenden Gebäuden zugelaſſen würden, 
um im Intereſſe der von ihnen vertretenen Geſellſchaften Met: 
tungsmaßregeln zu treffen. E 

+ Wie kürzlich einigen Gewerbtreibenden zu Potsdam auf 
eine an den Handelsminiſter gerichtete Vorſtellung durch die 
dortige Regierung eröffnet worden, iſt der Miniſter nicht ge⸗ 
neigt, in jener Stadt einen Gewerberath ins Leben zu rufen. 
Als der Miniſter nach vorheriger Weigerung ſich im vorigen 
Jahre entſchloß, ein ſolches Inſtitut in Potsdam zu begründen, 
fanden ſich von fat 1300 Arbeitgebern ungefähr 180 zur 
Wahlhandlung ein. Die Betheiligung der Geſelen war eben⸗ 
falls gering und zwei der gewählten Mitglieder des Handels⸗ 
ſtandes lehnten das Mandat ab. - 


— Die k. Akademie der Künſte hat den Landkartenſtecher 
Johann Leopold von Bähr in Halle a. d. S., in Anerkennung 
der vieljährigen Leitungen deſſelben in feinem Fache, zu ihrem 
akademiſchen Künſtler ernannt. 

Breslau. Am 4. Nachmittags wurde die Schule der 
hieſigen chriſtkatholiſchen Gemeinde auf Befehl des Mas 
giſtrats geſchloſſen. 

Neiße. Im] Verlauf der Miſſtonspredigten, welche jetzt 
von den vier Jeſuitenvätern gehalten werden, werden die Zur 
hoͤrer vor dem Beſuche der Bälle und Theater wie vor der 
Romanlektüre, als den verfänglichſten Lockungen zur Sünde, 
verwarnt. Eine der vielbejuchten Predigten gab ein ausführ⸗ 
liches Berzeichniß der „ewigen Strafen“ und genaue Einzel⸗ 
heiten über die Schreckniſſe und Qualen, welche der Verdammten 
warten. 4 

Kölu. Bei den Hiefigen Behörden wird gegenwärtig über 
die Ausweiſung eines Franzoſen verhandelt. Es beſteht nämlich 
eine Verordnung, wonach keinem Franzoſen in den rheiniſchen 
Feſtungen ein längerer Aufenthalt geſtattet werden ſoll. Dieſe 
Verordnunz ſoll jetzt gegen einen mit übrigens untadelhaften 
Ausweiſen verſehenen jungen Mann aus Boulogne, der hier 
eln geſchäftliches Engagement eingegangen iſt, in Anwendung 
gebracht werden. , 

Aus Thüringen. Konkurſe, Diebſtähle und Hungers⸗ 
noth bilden das ſchauerliche Trifolium, dem man jetzt in dem 
ſonſt geſegnet genannten Thüringen auf jedem Schritte begeg⸗ 
net. Alles dies giebt Zeugniß von der immer drohender her⸗ 
einbrechenden Verarmung und deren traurigen unabweis baren 
Folgen. Daneben oder vielmehr in Folge deſſen ſteigert ſich 
die Auswanderung zu einer bisher nicht gekannten Höhe. Auch 
aus dem Herzogthum Altenburg, ſonſt die Kornkammer Thü⸗ 
ringens, ziehen, wohl auch wegen der politiſchen Derhäftniffe, 
die Bewohner maſſenweiſe einer neuen Heimath zu. An ihrer 
Spitze ſteht nach Lokalberichten der wegen ſeiner demokratiſchen 
Beſtrebungen vielfach angefeindete Dr. Dou ai. 

Weimar. Der Landtag iſt, nachdem er zuletzt zur Lin⸗ 

derung des Nothſtandes im Oberland eine namhafte Summe 
bewilligt, geſchloſſen worden. . e 

Naſſau. Die Herzogin Adelheid wendet ſich an die Frauen 
des Landes, um mit ihr vereint den zahlreichen Nothleidenden 
Hülfe zu leiſten. rn 

Kaſſel. Advokat Alsberg zu Karlshafen ift gegen Stellung 
einer Kaution von 1000 Thlr. aus der Haft entlaſſen worden. 
Die Mitglieder des Ausſchuſſes befinden ſich dagegen noch immer 
in Haft, da das Generalauditoriat auf das Geſuch der Ver⸗ 
theidiger um Entlaſſung noch keinen Beſchluß gefaßt hat, 
vielmehr den letzteren hat eröffnen laſſen, daß die Angelegenheit 
zu einer definitiven Beſchlußnahme noch nicht reif ſei. 

Darmſtadt. Die Regierung hat die Verwendung von 
Kartoffeln zum Branntweinbrennen verboten. — In Mainz 
wurden der Verleger und Redakteur der „Abendpoſt“ von der 
Anklage wegen „Aufforderung zum Aſſaſſinat“ freigeſprochen. 

ugsburg. Der hier beſtandene „Verein von Proteſtanten 
zur Wahrung proteſtantiſcher Intereſſen,“ ſowie der „Verein 
von Kotholiken zur Einführung der barmherzigen Schweſtern 
im Krankenhauſe“ ſind aufgehoben worden. 
Baden. „Kladderadatſch in Geſellſchaft und auf der 
Bühne, Sammlung humoriſtiſch⸗ſatyriſcher Lieder von Drobiſch, 
Kaliſch, Velgemann u. A. In Muſtk geſetzt von Karl Kerſſen, 
Muſtkdirektor vom Theater in Erfurt. 1. Heft. Erfurt“ iſt im 
Badiſchen verboten worden. 

Bei Berathung des Budgets der Badanſtalten wurde in 
der 2. Kammer über das öffentliche Spiel in Baden⸗Baden ge⸗ 
ſprochen. Die Regierung erklärte ihre Bereitwilligkeit auf Be⸗ 
ſeitigung aller öffentlichen Spiele in Deutſchland hinzuwirken. 
So lange aber die Spielbanken in den Luxusbädern der Nach⸗ 
barländer fortbeſtehen, könne die Regierung die Aufhebung der 


Berlin, 
Verlag von Theodor Heymann. 


Hierzu eine Beilage. 


Spielbank in der Stadt Baden nicht für gerechtfertigt erachten. 
Es werde demnach mit Ablauf des jetzigen Spielfahres ein — 


- Spielpachtvertrag eingegangen, demſelben aber zugefügt werden, 


daß ſeine Auflöſung jederzeit zuläſſtg jet. 

ien. Prof. Hanus iſt von ſeinem Amte als Lehrer 
an der Prager Univerſität abgeſetzt worden; als Grund wird 
angegeben, daß das] philoſophiſche Syſtem der Hegel'ſchen 
Schule, zu welcher ſich Hanus bekennt, der Jugend Gefahren 
bringe. — Einem Gerüchte nach ſollen ſammiliche Beſttzer von 
größeren Bücherſammlungen aufgefordert werden, ein Verzeich⸗ 
niß ihrer Bücher an die Behörde einzuliefern in welchen den⸗ 
ſelben angedeutet werden folle, welche Bücher dieſelben in ihrem 


Beſitz haben dürfen u. welche fie an die Behörde abzuliefern haben. 


Paris. General Marmont, der letzte Marſchall des 
franzöſiſchen Kaiſerreiches iſt am 2. März Morgens 93 Uhr 
in Venedig geſtor ven. — Wie man der „K. 3.“ ſchreibt, 
Er ſich die Beziehungen der franz. Regierung zum Auslande 
n letzter Zeit etwas freundlicher geſtaltet haben. Die einzige 
Angelegenheit, heißt es, welche im gegenwärtigen Augenblicke 
noch einige Schwierigkeiten darbietet, iſt die der Schweiz. Die 
Regierung Louis Bonaparte's ſoll feſt entſchloſſen ſein, dieſelbe 
zur Unterwerfung unter den Willen der Großmächte zu zwingen. 
Mit Oeſtreich iſt man bereits einig, wenn auch nicht über die 
Mittel, doch über den Zweck, den man erreichen will. Frankreich 
it für eine bewaffnete Intervention, die jedoch Oeſt⸗ 
reich nicht gern ſehen würde, da es vielleicht nicht ſo leicht ſein 
wird, die Franzoſen Wieder aus der Schweiz hinaus zu bringen, 
wenn ſie erſt einmal Poſto gefaßt haben. Rom bietet in dieſer 
Beziehung ein lebendes Beiſpiel dar. Die Abſicht der nordiſchen 
Machte iſt keineswegs eine Eroberung oder Theilung der Schweiz, 
ſondern ganz einfach die, die Schweizer zu zwingen, die radikalen 
und liberalen Verfaſſungen Ace. Oeſtreich glaubt 
dieſes auf diplomatiſchem Wege, durch Zwangsmaßregeln und 
geheime Unterſtützung der Jeſultenpartei, zu Stande bringen zu 
können. Was Preußen anbelangt, ſo ſcheint Frankreich dieſes 
für ſeine Pläne in der ſchweizer Angelegenheit gewinnen zu 
wollen. Einem Gerücht zufolge ſoll ſegar P. h wegen 
dieſer Angelegenheit heimlich dieſer Tage in Berlin (?) geweſen 
ſein. Dieſes Gerücht war an der Börſe verbreitet. — Eine 
Neuerung der Mode in Paris iſt das elektriſche Licht, mit welchem 
ſchon viele der reichſten und eleganteſten Läden erleuchtet find. 
Die Gasflammen verſchwinden alle vor der Stärke dieſes Lichtes. 
— Nach Nachrichten aus Algier it die Expeditionskolonne des 
Generals Bosquet, welche zehn Stunden von Bugia ein Lager 
bezogen hatte, von einem großen wagte etroffen worden. Am 
18. Februar ſing das Wetter an, ſchre 5 zu werden; Regen⸗ 
güſſe ſchwellten alle Bäche an und unterbrachen die Berbindun⸗ 
gen zwiſchen der Stadt und dem Lager, 1 die Lebensmit⸗ 
tel zu fehlen anfingen. In der Nacht vom 21. auf den 22ften 
fiel eine ungeheure Moſſe Schnee; 15 einigen Orten erreichte 
er eine Höhe von 6 Guß und bede . die Jelte der Soldaten. 
Am 22ſten wurde das Lager aufgehoben und der Marſch nach 
Bugia angetreten. Die, ne; abe ſehr groß; die Soldaten, 
durch Entbehrungen und 5 feben geſchwächt, Hatten nicht 
mehr hinreichende Kraft und fielen erfroren zu Boden. Die 
Kolonne gerieth in Unordnung. Am 22ſten Abends kamen 
zuerſt einzelne Soldaten in Bugia an und die Nachrichten, 
welche fie mitbrachten erfüllten die Stadt mit Schrecken. So⸗ 
fort wurden die Maßregeln ergriffen, welche die Umſtände er⸗ 
heiſchten. Außer den Hilfsquellen, welche die militäriſchen Bes 
hörden zu ihrer Verfügung hatten, nahm man auch die Hilfe 
der Bevölkerung in Anſpruch. Bemerkenswerth iſt, daß die Ka⸗ 
bylen dieſen Unglücksfall nicht benutzten, ſondern die verirrten 
Soldaten bei ſich aufnahmen und nach Bugia zurückbrach⸗ 
ten. Die offiziellen Berichte über den gehabten Verluſt find 
noch nicht bekannt; man giebt die Zahl der verunglückten Sol⸗ 
daten auf 300 an. 5 7 
Deut von W. Pormetter in Berlin, 
Kommandantenſtr. 7. 


2 Beilage zu Nr. 58. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Vermiſchtes. 
88 nfte unter d 
Die gelungen die Artec 


und ſchleudert Blitze 
Zune zu Branffurt a. M. 
ee 900 Renſchen ein Diplomat und auf 659 Menſchen 
ein Arzt. 
— Ein junger Dichter, der Ludwi f 

r üdwig Napoleon und. jeine 
SUR beſungen hat, wurde von dem Retter der Ziviliſation 
zu Tiſche geladen und mit 5000 Franken beſchenkt. 5 


— EEE 
Verantwortlicher Redakteur: Hermann Holrhelm in Berlin. 


Vereins⸗ und Verbrüderungs⸗, Kranken⸗ und 


b Sterbe⸗Kaſſe. 

Die Mitglieder unſerer Kaſſe ſetzen wir davon ergebenſt in 
Kenntniß, daß von Seiten der Koͤnigl. Polizei⸗Behörde zwar 
angeordnet iſt, daß bis zur ſlaatlichen Genehmigung der Kaſſe 
eine Aufnahme neuer Mitglieder nicht ſtattfinden ſoll, daß im 
Uebrigen aber der Beſtand unſerer Kaſſe keineswegs gefährdet 
iſt. Das Königl. Polizei⸗Präſtdium hat gegen das bisherige 
Statut mehrere Ausſtellungen gemacht. Zur Erledigung derſel⸗ 
ben haben der Vorſtand und das Kuratorium ein neues Sta⸗ 
tut entworfen das einer in kuͤrzeſter Friſt zu berufenden außer⸗ 
ordentlichen Generalverſ. zur Genehmigung vorgel. werden wird. 
Wir hoffen, daß es zur Erlangung der ſtaatlichen Genehmigung 
nur darauf ankommen wird, durch das neue Statut ſolche Beſtim⸗ 
mungen feſtzuſetzen, wie ſie von der Königl. Staatsbehörde für 
nothwendig erachtet werden. Inzwiſchen wird die Kaſſe fort⸗ 

fahren, ihre Verpflichtungen, wie bisher, ſämmtlich zu erfüllen. 

Berlin, den 8. März 1852. 

Der Vorſtand der Vereins⸗ und Verbrüderungskaſſe. 

A. F. Thiele. Eiffert. Schöppe. 


5 Cirque national de Paris. 
Letzte Woche. Nur noch T Vorstellungen. Heute 

Dienstag: Grosse Vorstellung zum Benefice der Dlle. 
Embrun, Dieselbe wird in der heutigen Vorstellung 


8 Schulpferde reiten, worunter ausnahmsweise der 


Dlacknick von derselben geritten werden wird. 


Wiener Affen⸗Theater, Sophienſtr. 16. 


Kindern freie Vorſtellung. 
Auf alen en hat ein Kind frei. i 
geben, mithin e werde ich noch 3 Vorſtellungen 


mn n 
a a den ge unwiderruflich die Letzte. 
Abwechſelungen. Caſſe h, Anz Vorſtellung mit ganz neuen 
Ab „ Auf. 7 Uhr. C. Orban, Direktor. 


Krügers Kaffeehaus, Gurten 10. Hauke Dienſtag: 
Thereſe, die Walſe aus Genf, Malorne et: 


Dienftag, den 9. März 1852 


Die große Menagerie 

des Thierbändigers 
5 Kreutzberg, 

JCharlottenſtraße vis- u- Vis dem 
Nenz'ſchen Eireus, iſt täglich von 
Morg. 10 bis Abds. 8 Uhr geöffnet. Die 
Hauptfütterung täglich 4 Uhr, vor 
derſelben Abrichtung des Elephanten, 
Panther, Tiger, Löwen, Hyäne ar. 

Das Nähere die Anſchlagezettel. ! 
Im Raffee:Daufe, Alte Jakobſtr. 32, findet heute Dienſtag 
das Damenkränzchen ſtatt. 


Als zuverläſſig wirkſam empfehlen wir auch 
dieſen Winter unſere galvaniſch⸗electriſche Heilplatten gegen 


rheumatiſche un nervöſe Leiden seien 
ders gegen Zahnſchmerz, Kopf- u. Gicht⸗ 


übel, Gehör⸗ u. ahnliche Beſchwerden, a 15 ſgr., das 
Paar auch a 25 ſgr., ganz ſtarke a 2 thlr. Die Anwendung 
geſchieht laut g er Gebrauchs Angabe, des Arztes Rath 
dabei nur erwünſcht, da dieſes Mittel auf keinem Schwindel 
beruht! Foellner & Comp., 
Für Berlin nur zu haben bei Herrn 
E. M. Auſtrich, Unter den Linden 62. 
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Anzeige einer Niederlage gewirkter 
umſchlagetücher u. Long⸗Chales. 
Laut abgeſchloſſenem Contract mit a 

einigen bedeutenden Fabrikanten 
haben mir dieſelben den Verkauf ihrer 
neueſten Tücher und Long⸗Chales 
ausſchließlich allein für Berlin übertragen. 
Ich empfehle ſolche in überraſchend großer Auswahl u. 
prachtvollſten Deſſins zu allerbilligſten, aber 
BB” unbedingt feſten Fabrikpreiſen, aM 
welche auf die Gtifetts bemerkt und iſt ſomit auch 
der Nichtkenner vor Uebertheurung geſichert. 
Preiſe 5 „ Br 
von 2½, 3, 3%, 4, rd 6, 8, 9. is Thlr. 
ehe der u 12, 14, 16, 18, 20 bis 28 a 
Bei halben und ganzen Dtzd. Rabatt. 
Täglich gehen neue Sendungen ein. 


C. Iſaac, Königl. Bauſchule Nr. 1 


Nur für Herren Kleidermacher. 
1 Loth Nähbaumwolle für 8 Pfennige. 
8 Fitzen ächt engl. Zwirn für 1 Sgr. 
1 Dutzend Schnallen von 1 Sgr. an, 
bei M. Hiller, am Molkenmarkt neben Nr. 3. 


Linumer Torf erſter Klaſſe, aus der Remife 


billig bei J. L. Stolzenburg, Große Hamburgerſtr. 10. 
NB, Auch werden 100 St. à 14 Sgr. frei ins Haus geſchickt. 


; ? Allen geehrten Hausfrauen, 
welchen daran liegt ſich noch mit der von brobloſen Webern fo beiſpielles billig eingekauften reiner 
Leinwand verſehen zu wollen, erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß noch nachſtehende Vorräthe zu 
den dabei bemerkten billigen Preiſen zum Verkauf vorliegen, als: . 

Eine Parthie kräftiger Hausleinen, 50 Berliner. Ellen für 5% thlr. Eine Parthie ſtärkerer Sorte Leinwand zu Laken 
paſſend, das Stück 3 thlr. 20 ſgr. — Eine Partie guter und feiner Creas⸗ u. Gebirgs⸗ Leinen 51—52 Ellen enthaltend, 
zu dauerh. Hemden sc. paſſend, das Stück 6, 61, 6%, 7, 7, u. 8 thlr., reeller Preis erſterer 8, letztere 12 thlr. — Eine 
große Partie ſogenannter Lederleinen in allen Nummern, welche ſich durch ihr egales, feſtes und unappretirtes Gewebe und beſte 
Solmerbleiche, beſonders zu ſchönen Hemden und feinen Bettbezügen eignet, das Stück von 51 und 52 Ellen für TE, 74, 8, 
9, 10, 11, 114, 12 und 13 thlr., deren Fabrikpreis 10, 12, 15 und 19 thlr. iſt. — Eine große Poſt ertrafeiner Oberhemden⸗ 
Leinen (Raſenbleiche), das Stück v. 51 u. 52 langen Ellen (60 Bielefelder) für 10, 11, 12, 13, 14, 15, 20, 25, u. 30 thlr. 
Dieſe feine Leinen find hauptſächlich, weil ſie dort gar nicht gangbar find, bedeutend unter den Fabritpreiſen und it der relle 
Preis fat das Doppelte. — Mehrere große Poſten feiner weißer rein leinener Taſchentücher, deren Fabrikpreis per Dutz. 2% u. Athlr. 
if, für 25 for, 1 thlr. u. 1E thlr. das halbe Dutz. Ertrafeine rein leinene klare Batiſt Taſchentächer, das halbe Dub: 14, 2 
und 2. ihle. — Ferner empfehle ich: Tiſchtücher, das Stück 8%, 9 und 10 ge, vollſtändige Gedecke mit 6 und 12 Servietten 
in Halbe und Ganz Leinen, erſtere Sorte von 1 thlr. an. — Alle Sorten Handtücher, ſo wie ein großes Lager geſtreifter 
Betlizwilche zu Unterbetten und karirter Bezüge, ebenfalls ſehr billig. — Feine Batiſttücher mit geſtickter Ecke 4 und 5 ſor. 
% große abgepaßte echte Gingham⸗Schürzen 4 ſgr. — Bunte Tiſchdecken, das Stück 10, 15, 17% u, 20 gr., weiße und bunte 


Bettdecken u. ſ. w. — 
N. Behrens, Kronenſtr. 33., nahe der Jeruſalemerſtraße. 
Jeder Käufer obiger Leinwand, welche mit Stempel „rein Leinen“ verſehen, erhält hierüber von mir eine beſondere ſchrift⸗ 
liche Garantie, wonach ihm außerdem noch freigeſtellt wird, jedes Stuck Waare jo bald es nicht gefällt, oder nicht für billig ger 
funden wird, zurück zu geben. 


Holz flohlen 
trocken und geſtebt, a Tonne 15 fgr. bei 5 Tonnen à 133 ſgr. 
frei ins Haus. J. L. Stolzenburg, Gr. Hamburgerſtr. 10. 


Die Kunſt⸗Kitt⸗Anſtalt, 
in veuetiauiſcher Manier A la Herr v. Kraus. 


Fiſcherſtr. 29. (Eingang durch den Laden) 


empfiehlt ſich zum Kitten von zerbrochenem Geſchirr aus 
Glas, Porzellan, Kriſtall, Marmor, Alabaſter beſtens. 
DBeſtellungen werden auch Bellevueſtr. 2., Hof part. 
N angenommen. 5 


Jurückgeſetzte Weſten 


Mah. birk. u. tiehene Möb., Küch⸗ u. Waſchgeräth, Meißn. 
Porzell. u. ein Fortepiano werden verk., Breiteſtr. 28. im Hof. 
Für Juwelen, Gold n. Silber zahlt die höchſten Preiſ m 
E. Wieſelmoſer, Kommandantenſtr. 25. 
Alte Gummiſchuhe kauft Lenz, Kommandantenſtr. 38 im Tabacksl. 
Die höchſten Preiſe für getragene Kleidungsſtücke, 
Pfandſcheine, Uhren, Gold und Silber zahlt, 
Neue Miſtbeetfenſter find, billig zu verkaufen, Sophienſtr. 13. 
Strohhüte w. gew. a St. 5 gr. in d. Strohh.⸗Waſchanſt., Jägerſt. 9. 
Wegen Aufgabe eines Tabads - Geſchaffs ollen 36000 
Stück alte abgelagerte Cigarren unter dem Einkaufspreis 
verkauft, das Inventarium vom 1. April billig übernommen 
werden. Kochſtr. 11. im Tabacksladen. 
Strohhüte werden ſauber gewaſchen und nach neueſter 
Facon umgearbeitet, zu ſoliden Preiſen, in der Fabrik all 
A. Kürſchner, Dresdnerſtr. 27. u. Friebrihsftt- 240. 


s ! Mahagont:, Poliſander , und Birken Fourniere 
in vollſtändigen Größen bis oben zu knöpfen empfiehlt biligſt, Müngie, Heiligegeiſſtr⸗ Nr. 12. 


empfehlen & 1 ihr. 


Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichſtr. 182., zwiſchen der Tauben⸗ u. Mohrenſtraße. 


Zum Jahrmarkt ſind ganz neue Marktbuden zu vermietben, 

d m Welnbergeweh Nr. 4 und 3. 
Tüchtige e eee finden dauernde Be, 
ſchäſtigung bei F. Warom, Lindenſtraße 2. 


2 Webeſſüßſle ſind billig zu verkaufen, Fliederſtr. 13. im Laden. 
Die Städtiſche Gas-Coaks⸗Niederlage, 


Große Hamburgerſtraße Nr. 10., 

liefert die Tonne Coaks mit 25 Sgr. frei ins Haus. 
Alte gepreßte Cigarren 250 Stück 1 Thlr., Wod wille 
Cigarren, 250 Stück 1 Thlr., La Paloma⸗Cig., 100 Stück 11 
Sgr., ſämmtlich gelagert u. weiß brennend zu haben, 

Leipzigerſtr. 105 auf dem Hofe im Ausverkauf. 

Alte Reparaturen u. Fleckenteingungen werden aufs Billigſte 
verfertigt bei Kämpfer, Kleidermacher, Golnowsſtr. 36. 
Weinmeſſterſtr. 13 im Keller iſt groß Landbrod A J, 4, 5 Sgr. 
Köpniderftr. 0 bel Seidel iſt ein Real, ein Schuhmacher⸗Werk⸗ 
tiſch und ein Schemmel billig zu verkaufen. 3 

Ein Schleifſtein und eine Preßbank iſt zu verkaufen beim 
Drechslermeiſter Franke, Schloßplatz Nr. 16. 


I tüchti chen fz d zum 1. Aprfl ver⸗ 

Ein tüchtiges Mädchen für Alles wird er 
langt, Sohannieftaße Nr. 12., 1 Treppe 1 
1 Sattlerlehrling wir vertangt, Leibiigerſinße Ar. 10. 
Fin gel T kaun ſofort beſchäftigt werden bel 

Ein geübter W edberg, Mehr = 
He» ——— —— —— 
I Stuhl- Hohrmacherin w. erl. f a. 82 b. Sſuhlffechter. 
.. 7rCßÜt: . 3 —— Zee 
Leipzigerſtr. 97 Ur zum I. April eine Hofwohnung von Stube, 
1 Ruihgelaf für 50 Thlr. zu vermiethen. 


Friedrichstr. 235. Hof 3 Treppen rechts, iſt jogl, ad. zum 
15. Ma eie S elde mit ſep. Fa zu eee 
ine Wohnung iſt ſezt Prenzlanerſtr. 25., vorn Trepp. 
J. L. oll, Muſterz. für Weberreen, Druckereien u. Stickereien. 
warne 2 Jedermann ein für 3 ne Ehe⸗ 
Etwas zu borgen, imdem ich für nichts au 8. 
Feten, 8. März 1852. 0 | Späth, 


